
Aeynep-Vuch. 59
N' 16. Eln guter Hauß-Theriac.

^ImbEntzian Wurtzcn/ AllandWurtzen/ Lorber/ Mne schwarße
^ zemgeCronabethbör/ jedes 8. Loth/ Anqelica-Meister-Wurßen,

jedes 4. Loth / weisse Diptam- Bibernell- Schwalben - Faltnan-
Tmffels. Abbiß - Anhacken - Natter- Zitwer- Wurtzen / jedes 2. Loth/
Cardobenedict- Kraut / Weinrauten-Kraut / äcabiola, Ehrenpreiß/
Centauer/Petonia-Blätter/jedes ein Hand-voll/ weissenImber/ lan¬
gen Pfeffer/ Pomerantschen-Schallen / CitronüSchallen/ Bibergail/
schöne rothe Gold-Myrchen / ivlumj» ^loepatic» , Gaffer / schönen
Saffran/ Storax/ l^mäa, Cronabeth-Terpentin-Oel, jedes,, halb
Loth / guten alten starcken welssen Wein / 2. Maßl. Dieses alles mache
klein / so vu^ dnmögNcMj und siede es M 5. Pfund geläuterten schö¬
nen Hömg zu einer Dicke.

Nö. Diese Latwergen/ Theriac/ und Medritat/ ist gut/ wann ssch
ein Mensch umb das Hertz / Magen / oder sonsten klagt / und kranck lst /
ihm darvon nach Geduncken/ mehr oder weniger/ nachdem er alt ist/
einzugeben / und darauff schwitzen lassen; ist auch gut außwcndig zu ge¬
brauchen/ wann man Magenwehe hat / oder durchMig ist/ auffden
Magen auffzulegen.
>l° 17. Einen guten Vieh-Medritat zu machen.

;Rstlich nimb Culmuß / Tmffels- Abbiß, Schwalben - Angkllic<l-
Pimpernell- Einhacken- Wurtzen - Wermuth- Isop- Abruten-
Salve«Kraut/ jedes». Loth; diese Wurtzen und Kra'uter müssen

alle dün / und zu Pulver gemacht werden / hernach nimb Vieh-Myrchen /
Gaffer/Lorber/ die Schal/er alle hinweg/ von einem jeden 4. Loth/ma¬
che es auch klein zu Pulver/ so viel dir möglich ist/ mische es wohl unter¬
einander/ und sied es mit Honig zu einer Dicke einer Latwergen / und
behalte es zum Gebrauch.

51». Wann ein Vieh erkrancket/ so soll man ihm von diesem Medri¬
tat/ mehr oder weniger/ nachdem das Vieh alt oder jung lst/eingeben.

Ullerlep Gel zu machen.
N° 1. Ein gutes Oel für das Außwachsen/ und bucklet

W werden.
Imb süß Mandel-Oel / rothes Rosen-Oel / blau Veigl / weiß Lilien-

Mastrozen-Regenwürm-Küh'KothiOel/ zedes 2. Loth/mlsch wohl
untmmanoer / und behalt es zum Gebrauch. Wann «m Klnd
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anfangt außzuwachsen / oder bucklet zu werden / so soll man alle Morgen
und Abend dasselbigeOrth/ wo der Mensch außwachft/ mit diesem Oel
warmer schmieren bey einem Ofen / oder Glut / die Hand offt wärmen/
damit das Oel desto besser hinein gehet/ und wohlm acht nehmen/ daß
man den Ruckgrad Abends gantz gleich streicht.

" 2. Ein Oel für Blähung derSeyten.
In Hand voll Wermuth klein gehackt/gü ß darauff i. Seit! VaUlM

Oel/thue es zusammen in ein Glaß/ und vermach es umb und umb
mit Talg / schieß mit andern Brod in Ofen / laß so lang darinnen /

als das Brod / und wann es kalt ist / nimb das Glaß herauß / so ist es
recht/ preßesauß; man kan sich schmieren früh und spatftm warm/ wo
der Leib blähet ist / und sich darauffwarmhalten.

N°3- Ein Oel für allerley Bruch / Jungen und Alten
zu gebrauchen.

Imb auffein Pfund Baum-Oel/ 2. Gauffen frische wüste SamckI»
Wurtzen/ l. Gauffen voll Schwerdsarn-Wurtzen / die in Wäldern
wachsen / klein gehackt / und s. oder 6. Tag in dem Oel putzen las¬

sen / hernach gar gemach sieden / biß die Krafft wohl herauß gesotten ist /
dann durchgedruckt / und in einem Glaß an die Sonnen gesetzt/ und wie¬
der frische Wurtzm darein gethan / so gehackt seyn müssen; wann man
es brauchen will / so muß es im abnehmenden Mond geschehen / zu Mor«
gens und Abends warmer himund wieder schmieren/ und nicht umb und
umb / und ein warmes Tüchel darauffgelegt / den Kindern muß man we¬
nig nehmen / weilen es starck ist. prob-eum.
N°4. Ein Oel zur Brust.

lImb «. Theil Baum-Oel / 1. Theil Wermuth-Gafft/ thu« es i«
ein Glaß/ setz an die Sonnen/ wann einer Brust-Wehe / oder
Stechen hat / der salbe sich darmit.

5. Das Fuchs-Oel zu machen für die
(^ontraitur.

Mb die Zeit / wann der Fuchs zum festesten ist/ das ist / umb Weyh-
nachten / da soll man umb ein solchen sehen / waide diesen auß / und
den Balg abgezogen / nimb ihn gantzer / zerschlage die Beiner

sambt dem Fleisch/ und in 4. Theil zertheilt/ dasIngeweydmußman
weg thun / alsdann nimb einen saubern alasirten Hasen von 6. oder?.

Maß
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Maß, laß wohl außsieden/ dann nimbSaltz ein halb Pfund/ ein wenig
in Haftn gestreuet; item nachfolgende Kra'uter / so im Sommer auffge-
dörret worden/ wellen man es zu der Zeit nicht frischer haben kan/ als
ChamMn-Blumen / Himelbrand-Blühe/ und Dillen/die obern Güpffel
mlt dem Saamen Lavendl jedes 4. Hand voll/ und so viel Pollen/ Crona-
delhbör 1. Hand voll / die Kräuter müssen von Stingel abgestreifft seyn,
MS klein zerhackt und zerflossen / davon 2. Hand voll auff das Saltz ge¬
than/ und ein Theil vom Fuchs-Fleisch/dann wieder Saltz und Kräu¬
ter /und also fort / biß alles im Hasen ist/ demnach 2. Pfund Baum»Oel/
und ein fi.ezsendWasser/ daß voll wird/ den Haffen setz zum Feuer wohl
zugedeckt / laß sieden, gib aber acht/ daß es nicht übergehet/ so lang biß
das Fleisch gantz waich wird / druck es sodann durch ein Tuch auß / man
kan un Sieden wohl em Maß Wasser jugiessen/ wann es Zu dick wäre:
wann es wohl gesotten / /aß ein wenig eltWlen / dann durch ein Tuch trm
cken/ aber die Beiner zuvor vom Fleisch gelöset/ und starck außqeprest/all-
Metn wenig genommen / thue das Außgepreste wieder in Hafen giessen,
laß 2. Tag an emem kühlen Orth stehen/ wohlzugedeckt/ hernach mit ei¬
nem Löffel die Faisten herabgenommen/das Wa'sterige muß man wegthun/
das Oel abermahl durch ein Tuch gesyhen/ und in ein erdenes oder glä¬
sernes Gcschirl gethan/ ferners nlmbDillewOel/ Menschen-Schmaltz/
Bärn-Schmaltz/ Hirschen-March / TaremSchmaltz/ jedes 2.Loth/
Cronabeth-und Spicanardi. Oel / jedes,. Loth / so ist es bereit / laß 8.
Tag an der Sonnen/ oder warmen Orth stehen/ und alle Tag auffge-
rührt/ nachmahls zum Gebrauch auffbehalten.

Wie man dieses Oel brauchen soll.
Östlich soll die concr»He Persohn/ oder der Riissen in Glidern hat /

meinen Hasen Heu-Blumen thun / mu Bach-Wasser angiessen/
und also wohl st« den lüften / demnach in ein Schaft giessen / und

also warm das trancke Glied durein setzen / mtt einem Tuch wohl abtruck-
nen / und m»t warmer Hand das Oel wohl einschmieren bey einer Glut /
unddlß alle Morgen / sodann eine Hunds-Haut darüber gelegt/ und
damtt zur Besserung connnuirt.
n°6. Das köstliche KardobenedicttOel/ oder Wund-

Balsam genannt.
^Imb Paltrian-Kraut und Blumen/ Cardobenedict-Kraut/Io-
?hannes-Kraut und Blumen / Schlangenbtß-Krautund Blumen/

oder wilde Betonien/ von jedwedern-.Hand voll/ so aber von
Hz den



e« Atyne^Vuch.
den grossen Stengel abgestreifft werden müssen/ und gewaschen/ klein
gehackt/ und 9. Tag in einem gar guten altenWein gepaitzt/ darzunimb
ein Hand voll Winter Waitzen/ dann nimb eine messmgcne Pfann oder
Beck / thue obbemeldte 3peci«5 sambt den Wein darein / und laß gemach
einsieden/ daß der Wein versotlen/ solches aber mit einer Spachtlimer
umbrührcn/ daß sichs nicht anbrennt/ alsdann g,eß 2. Pfund Baum-
Oel darein / und laß gemach sieden / daß die Krafft alle das Oel an sich
gezogen/prcß das Oel wohl auß/ gieß wieder in die Pfannen/ und setze
es über das Feuer/ nimb 4. Löffel voll Terpentin / gieß ihn in das Oel /
daß selber sich wodl v rmenge in dem Oel / rühr es allcwell untereinander/
biß es ansangt zu rauschen/ alsdann setz es vom Feuer/ und thue 3.Loth
weiß Nein gepulvertenWeyhrauchdarein/ daß er sich wohl vermenge in
denselben/ hernach laß erkühlen/ und behalt das Oel in einem Maß/
vderglasirten Geschirr wohlverwahrter auff.

Krafft und Tugend deß edlen Oels / wie solches
zu gebrauchen.

Ostens ist es vor die Pest/ wann es einem ankombt/ alfobald ein
Löffel voll eingeben / nidergelegt / warm zugedeckt / und geschwitzt/
ist auch gut in Sterbs-Zeiten / alle Tag etliche Tropften einge¬

nommen/ so soll ein Mensch versichert seyn/ und wann schon ein Zeichen
außwendig ist / so muß man es mit dem Oel schmieren / und von der Sal¬
ben ein Pflaster darüber legen. Für frische Beulen und Geschwülsten /
mit diesem Oel geschmiert/ und solche Salben darüber gelegt / »st es zum
auffbrechen/ soziecht es auff/wo nicht/ so zertheilt es sich/ und heulet es.
Wann einem Menschen ein Glied verzuckt/ oder übertretten / und über¬
hoben wäre an der Hand / Fläx / oder das Gea'der zu turtz / und nicht ge¬
hen kunt/ nur mit diesem Oel geschmiert / alle Tag 2. mahl. Für das Lach-
feuer nur alsobalden das Oel angeschmiert / wo die Rothe und Schmer-
tzenist/ ein Löffel voll eingenommen/ geschwitzt/ ist solches das erstemahi
als kombt/ so wird es nimmermehr kommen. Wann einer auffden Todt
gestochen wäre / daß man einspritzen müste / nur alsobalden ein Oel in ei¬
ner Suppen/ oder warmen Wein eingenommen/ und den Schaden mit
warmen Wein außqewaschen / ein Pflaster von der Salben übergelegt/
diß deß Tags mit Eingeben und Verbinden 2. mahl verfahren / mit
GOtres Hülst stirbt er nicht an diesem Stich / man muß kein Waitzl brau¬
chen. Wann einer sonst gar schädlich verwundtwa're / nur den Schaden
mit warmen Wein außgewaschen/ und das Oel mit einem Federl in den
Schaden gestrichen/ dieSalbmauffgelegt/ deß Tags 2. mahl gebunden/

so
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<b wird man nicht grossen Schmertzen leyden/sondern halb heyl werden/
und so offt man das Oel und Salben aufein Schaden braucht/ so muß
man allzeit ein Tuch in warmen Wein eintuncken / außgedruckt / und
daraus gelegt. Es ist auch für Apß und Geschwör/ mit diesem Oel ge¬
schmiert/ und die Salben Pflaster-weiß darüber gelegt/ solches ziehet
alsobald auß. Ist gut für die Mutter/ sowohl für das Grimmen in einer
Suppen deß Oels eingenommen/ warm zugedeckt und geschwitzt. Es ist
auch gut für das Zahnwehe/nur das Zahn-Fleischofft darmit geschmirt/
auch das Wang außwendig. Wann sich eines verbrennt hat/ es sey mit
Schmaltz/ Laugen/ oder Büchsen-Pulver/ nur offt mit einem Federt
angestrichen / so fahren kleine Blätterlein auf, will aber der Brand
nicht nachlassen, so Kze die Salben Master-weiß darüber/ so vergehet
der Schmertzen/ und löscht den Brand/ so aber der Brand so hefftig/
muß man einen Löste/ voll eingeben. Ist auch gut für erfrorne Glieder/ wo
die Gefrür ist/ soll man sich mit dem Oel schmieren/ ist es aber schon auffge-
brechen/ so muß man die Salben Pstasterweiß überlegen. Ist auch gut für
den Grind/ deß Tags 2.Löffel voll eingenommen/ dasOel angefchmiert/
und die Salben darüber gelegt Nachts / so ziehet es die Hitz auß/ und
heulet den Grind. Wann einem die Ohren verschwa'ren/ oder vermeynt/
es werde ihm ein Apostem wachsen im Kopff/ oder sonsten Blattern im
Mund außsahren/der laß etliche Tropffen von dem Oel in das böse Ohr/
und lege sich aus die andere Selten/ so heylet es inwendig im Kopff. So
ein« Wehetagen in dem Hirn oder Nasen hat/ so muß man etliche Trops-
fen emschnupffm alle Tag. Wann einem ein Wepsen angelt/ so schmiere
alsobald dieses Oel darüber/ auch wann einer sonsten von einem gifftigen
Thier geheckt, soll er dieses Oels gebrauchen in-und außwendig. Wann
einem Gifft wa're eingeben worden/ derselbe brauche gleich einen Löffel
voll deß Oels. Wann einer besorgt/ es wachse ihm ein Apostem, der neh<
me alle Tag dieses Oel ein, und schmiere sich außwendig/ wo ihme wehe ist/
je ehender man es braucht / je besser ist es/ so erlindert es/ und gehet mit
dem Stuhl. So ist es auch gut für die Ungarische Kranckheit/ alle Tag
2 mahl eingenommen/ es tüblt und laxirt/ und ein Tüchl eingedunckt.
und über das Hirn gelegt/es vertreibt den Schmertzen. Ist auch gut für
das Grimmen/ undWmdin dem Leib / welche sich im Le«b verschlagen/
und für den Grieß, 2. mahlen deß Tags/ allezeit ein Löffel voll einge«
nommm in emer Suppen. Es ist denen gut/ die Magenwehe haben/
am Hertzen druckt/ und kein Essen schmeckt/ der nehme,. Tag nachein«
ander das Oel ein/ so hilfft es gar bald; Es ist auch gut alten und jungen
Authen vor das Bergicht/ das Kalt/und Hitzige/nur dieses Oel einge-

nom-
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nommen in einer Suppen." Es vertreibet auch die Wurm auß deß
Menschen Leib/ 8. Tag nacheinandereingenommen/ und 2. Stund dar¬
auf gefast. Für das kalte Wehe muß man sich darmit schmieren/ wo der
Schmertzen ist/ und einnehmen. Es dienet für die Harmwind/ welche
fta'ts zum Harm treiben/und sehr brennen unter dem Nadel/etliche Tag
einqenommen/ und wo der Schmertzen ist/ geschnürt. So ist «s gut für
die Wassersucht/ein Tüchlein in das Oel gedunckt/ und über die Ge¬
schwulst gelegt / als den Bauch und Schcncklen/ auch alle Tag 2. Löffel
voll eingenommen/ so führet es durch den Stuhlgang auß. So ist es auch
gut denen Leuthen / so allzeit serben und kra'ncklen/ auch böse Feuchtig¬
keit im Aib haben/ und umb das Gemächt leyden/ die sollen alle Tag 2.
<?Sffel voll einnehmen/ und die Salben Pftafter>weiß überlegen. Dieses
Oel ist gut denen Kindern vor die Mundfaill/ ein Tüchlein in dieses Oel
einaedunckt/und dem Kind dasZahn-Fleisch im Tag etlichmahl geriben,
hiß es blutet. Für den Gauffer/ wann weisst Viatterlein aus der Zun»
aen aufffahren/ muß man es anschmieren. Es ist auch gut für das Keu¬
chen und Husten, auch Lungi-Sucht/muß man dieses Oels etlich Tag
nacheinandernüchtern einnehmen. Es ist auch gut für das Vieh, Kuh/
Ochsen und Pferd/wanns kecket werden/ ein Glaß voll eingeben/ auch
wann sie die Harmwind oder Fall haben.

7. Das Froschlauch-Oel zu machen.
»Rstlich nimb das Froschlauch/laß das Wasser alles davon lauffen/

thue es in ein Messinges Beck/ zu 3. Pfund Froschlauch / mmb 2.
Pfund Baum-Oel/ setz es aufein Glütl/ rühre es ohne Sieden sta-

tigs umb/ wann es will anheben zu sieden/ so mmb es vom Feuer/ rühr es
fein langsam/ biß der Schleim von schwartzen Wuglein vergehet/ man
wird ein gantzenTag darmit zu thun haben/ und solches muß ohne Ste¬
ven instaterHitz geschehen/ druck es dann durch ein saubers Tuch/ daß
die schwartzen ZLuglein nicht durchgehen/diesen dicken Schleim in einen
Glaß auffbehalten/ biß man ihn zu einer Salben braucht/ solcher ist zu
vielen Sachen gut zu gebrauchen. Wann einer sich brennt/ oder sonsten
einen hitzigen Schaden hat/ oder andere Geschwulsten/nur darüber ge¬
legt / löscht allen Brand. Wann man es für ein Salben machen will:
Nunb gepulvert Bleyweiß/thue es in eine erdene Schüssel/und von die¬
sem gekochten Schleim/ treib das Bleyweiß darmit ab/ so viel/ als du
machen wilst/ stelle es über ein Glütl/ und zerlaß War/ misch darunter/
wann es seine rechte Dicke hat/wasch mit dem Wasser/welches von dem
Froschlauch abgesyhen/die Salben darmit auß/ verwahr es " emer

Buch-
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Büchsen/willman es aber zu einem Pflaster haben/mußman desto meh¬
rer Wax darzu nehmen/ so ist es fertig, ^

N° 8- Wie man das Fuchs-Oel macht.
zAn nimbt ein halb < gewachsenen lebendigen Fuchs/ und thut ibu
l in einen tupffernen Kessel/ gieß 8. oder 9.Pfund Baum-Oel dar¬

auf/ dem Fuchsen muß man die Fuß zusamb binden/ dann sonst
springt er herauß / deck ein Brett auf den Kessel / daß es gleim darüber
gehet/ und vermach es umb undumb/daß keinDampff außgehet/ und
iege grosse Steiner darauf/ damit der Fuchs nicht herauß kan/ laß ihn
so lang sieden/ daß er Koch-weich wird/ darnach außgeprest/ seyhe als¬
dann das Oei herab. Dieses Oei H gut für die Dör:/ auch vor alle Schä¬
den/ Schwinden der Glieder/ darmit geschmiert; und vor das Viehe gut/
auch so die Nerven oder Mchsen sta'n seyn/ju gebrauchen.

^"9- Ein gutes Oel / so alle Fistel heylet.
zRftlich nimb SchlangemKraut/Rothbucken/Nachtschatten/jedes

1. Handvoll/ sied es in einem Pfund Baum-Oel/ druck es durch
ein Tuch starck auß/ sodann nimb ein halb Loth klein-geribemn

Gaffer/ thue ihn in das Oel/ schütte es in eine Kandel/ oder zinnerne
Flaschen/und setz es in ein siedendes Wasser/ laß so lang sieden/ als man
«m Ao siedet/ hernach schütte es in ein Geschirr und leg Nachtschatten,
Blätter darein / so ist es fertig. Wann «in Mensch eine Fistel hat/ M
er sich mit diesem Oel schmieren / und ein B/a'tl von dem Nachtschatten-
Kraut darüber /egen/ /ö KeM es alle Fisteln/ auch andere Schäden/
sie sepnd alt oder neu.

10. Ein Oel für das Fallen und Wehthun.
An nimbt Baum«Oel/und guten Brandwein/eines so viel als deß

andern/ an der Sonnen einen gantzen Sommer lassen stehen.
1. Ein gutes Oel für alle Geschwulst.

Imb ein Laub-Frosch/ und laß ihn in einem halben Seite! Baum-
Oel ertrincken/von diesem Oel glb dem Krancken alle Tag ein/den
erstenTag i.Trooffen/ den andern2. dendrittenz. und so fort¬

an/ b»ß 9.Trovffen genommen seyn, hernach mmbt man wiederumo so
ab/ »«man auf ist geftlgen/ biß l. Tropffen/ es dienet gar wohl.
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^l° 12. Das Himmelbrand-Blühe-Oel zu machen.
Iese Blühe abgezupfft/ und in ein Glaß gethan/ ganß voll an die
Sonn gesetzt/ und wann es anfangt wässerig zu werden/durch ein
Tuch gedruckt/ undetlichmahlgesyhen/ so wird es klar/ ist gut

für die goldene Ader / Maßdarm / und Fürfall der Weiber.

5? i z. Dascomponirte Iohannes-Oel.
'O man solches machen will / sosoll es umb Iohanni geschehen/

nimbIohannes-B/umen/ streiff sie vom Stingel ab in eine zin¬
nerne Flaschen / und schütte darauff s.Pfund Baum-Oel/ ver¬

wachs gar wohl / damit kein Lufft darzu kombt / stell es m ein Keller / laß
6. Wochen stehen / dann nimb Terpentin 4. Pfund / distillir denselben
Durch ein Retorten/ biß auff das^ojopkonium, mache nach der Kunst
auß selben ein Salß/ thue es auch in die Flaschen/ dann nimb Regen«
Würm ». Loth / Saffran i. ^umtl / Saltz / Schwefel / jedes 1. Loth /
Lorbeer fünffthalbLoth / Mürchen/ Lorbeer-Oet/Weyhrauchi Balsam^
Sulphuris/ jcdes z. Loth/ thue es in die Flaschen / und stell es in ein Kest
sei mitjWasser / siede es darinn i c>. Stund / darnach nimb es herauß / und
laß kalt werden / druck es durch ein Tuch auß in einer Preß/ darnach scheis
de das Oel vom Trüben/ und behalte jedes besonder/ danndasTrüde
heyletgestossene und verwundtePferd/ das klare Oel/ so absonderlich be»
halten / ist ein köstlicher Balsam / fast über den Peruviamschen zu schätzen/
von solchen Oels Krafft wäre viel zu schreiben; Erstens ist es innerlich
gut für die Pestilentz / wann man den Inftcirten 2. Iuintl davon ein¬
gibt/ inScabiosen-oderErdrauch-Waster/ und auffdem Ruckgrad da«
mit ge schmieret/ man muß auch das Geschwa'r damit salben/ ausserhalb
zugebrauchen/ löschet es den Brand/ er seye vom Pulver/ Feuer/ oder
sonst andern geschehen/ so ist dieses ein gewisses Recept / nimb Silberglo't-
Scklbel 4. Loth/von diesem Oel 8. Loth/Lein-Oel 1. Loth/misch die Stuck
untereinander / und brauch es / du wirst Wunder erfahren / dann mit die¬
sem Stuck in kurtzer Zeit der Brand gelöschet wird / dem Verwundten
giest Man es lablecht in die Wunden / und legt das Pflaster QpoäeläocK
darüber/ es hilfft in kurtzer Zeit.

N° 14. Das Kitten-Oel gut und kräfftig zu machen.
'.Imb 1. Pfund geribene Kitten / anderthalb Pfund Baum-Oel/

schütt es über dieKitten/laß 6. Tag stehen/rühr es alleTag einmahl
umb/ damit es nichtschimplichwird/ hernach gemach außgesot-

ten/
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K°I5.

ten/ daß sich der Safir in! Oel verliehret / und das Ocl nicht schwartz wird/
ist es gerecht und gut / will man es 2. mahl absieden / so kan man wieder so
Viel Kitten nehmen / als oben / und wieder absieden.

Ein gutes Oel für den Krebs an den Brüsten
_____> der Weiber.
^Imb geflossenen Schwefel/ gieß daran so viel Baumöl/ daß es

wird wie ein Mmß/ thue es in einen gläsernen Kolm/ und distlllier
es/nimb sodann deß tMillirten Oels 8.Loth/unt>4.Lothaußge-

pressen gespitzten Wegrich-Safft/ und laß eine Weil miteinander in
einem glasirten Hafen sieden, so ist es fertig.

Wann man duser Artzmy bedüMg ist < so soll man die Schaden
zuvor wohl mit Brandwein/ oder sonsten meisten Wein waschen/ dar¬
nach das Oel daraus schmieren mit einem Feder//so wird der Krancke in
wenig Tagen gesund.
N° 16. Das goldene Mastix-Oel gar gut zu machen.

^An nimbt Wermuth/ Braun-Müntzen/ Frauen-BIcktter/ Raut-
ten/ Balsam/ Abruten/ jedes gleich viel/ oder den Safft außge-
prest / Muscatell < Wein 1. Seit!/ Muscatnuß/ Zimmet/ Nägerl,

Calmus/ Zitwer/ Galgant/ Muscatblühe/ rothe Corallen/ Perl / weist
sen Agstein/ jedes i.Iuintl/ Spicanardi-Blühe/ Lavendl-Roßmarin-
Blühe/ Mastix^Kerner/ jedes 2. Loth/ alles groblecht zcrhackt/ zerflos¬
sen/in em glasntes Häfen gethan/ den Safft und Muscatell darzu/ und
anderthalb Pfund Baumöl/ laß gemach sieden/ biß dich gedunckt/ daß
der Safft und Wein verkocht/ und nimmer wässerig ist/ so thue es vom
Feuer/ und preß autz/ wann es kalt worden/ so verwahre es wohl ver¬
bunden in e«nem dicken Glaß/über die übergeblibene 5peciez schütte wie¬
der Oel/ und koche es/ ist noch gut zum Aufflegen-
N° 17. Das Mastix-Oel zu machen.

^An nimbt ein Viertling Mastix/ der schön ist/klein zerflossen zu Pul,
ver/ darnach nimbt man ein zinnerne Kandl/ thue das Mastix,
Pulver darein/ schütt ein halbes Pfund gutes Baum-Oel dar¬

auf/ mache die Kandl zu/ mit einem Taig wohl verklebt/ damit kein
Dampff herauß kan / setz in einen Kessel voll Wasser/ wann es siedtt/ so
setz die Kandl darein/ und laß von Morgen biß aus den Abend si-den/
darnach nimb es herauß/ so ist es gerecht und gut/man muß darneben
allzeit ein siedendes Wasser zum Nachgiessen haben/ in den Kessel worinn
die Kandl stehet. ^I2 X"18«
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3^° 18- Ein Oel für das erharte Miltz.
An nehme die grüne Nuß-Schäller/ siede es in Baum-Oel/ balge
es dann auß/ und behalte es/ das Miltz damit geschmiert/ und
ein warmes Tuch daraufgelegt.

19. Ein anders Miltz-Oel.
An nimbt das Holtz von Tamariscen/ von solchem thut man die

äussere Rinden herab schaben / die mittere Rinden aber thut man
wieder absonderlich herunter schallen/von solcher nimb ein Hand

voll oder 2. und eine Halbe Baum-Oel/vrrmach alles zusammen in ein
Flaschen/ setz in einen Kessel voll sitdendWasser/ daß alle Krafft auß sol¬
chen Rinden außgesotten/preß wohl auß/ dann auf das neue wieder sol¬
che Rinden genommen/ und in das Oel gethan/wiedersieden lassen/und
dann zum drittenmahl. Mit diesem Oel alle Tag 2. mahl geschmiert/
Morgens und Abends.
N° 20. ^omorricH-oder Balsam-Aepffel-Oel.

Imb auf i. Seite! Oel/ 24. l^c,morri«.Wpffel/ thue die Kern
darvon auffheben/ die rothe Hckutlein und March legt man in
das Oel/ demnach grab ein tiesses Loch auß in die Erden/ und setz

dasGlaß wohl vermachter darein/ und wieder mit Erden beschütt/ laß
2. Monath stehen / wann solche vorüber/ nimbt man das Glaß herauß/
und setzt es an die Sonnen. Wann sich ein Mensch hacken thut./ oder
ein Vieh ein Horn abstost/ so gieft man das Oel in das Horn / und setzt
es auffs alte Orth/ bind es mit einem Tuch wohl ein/so heylet es wieder/
desgleichen heylet es die geschädigteWunden.
K" 2 l. Ein gutes Majoran^Oel.

Imb Majoran/ preß den Safft auß/ darnach nimb frisches Baum-
Oel/deß Saffts l. Loth/laß es gemach sieden/biß der Safft ver¬
zehret ist/darnach seyhe es durch ein saubers Tuch/hernach nimb

Majoran-Zweigl6. Loth darein/vermach dasGlaß mit einer Blattern/
daß kein Geruch darvon mag/ so hast ein gar gutes Oel.
K° 22. Myrchen-Oel zu machen.

An siedet etliche Ayr hart/ darnach geschallt/ und voneinander
getheilt/ den Dotter herauß gethan/ und an dessen statt beede
halbe Theil mit gestossener Myrchen angefüllt/ mit einem Faden

zusammen gebunden / und an einem feuchten Orth/ oder Keller auffge-
henckt/ und eine zinnerne Schüssel darunter gesetzt/ daß das Oel darein.

tropfft/
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tropfft, alsdann ist es fertig; Also macht man auch das GaffwOel/
wie das obige.
N°2Z. Ein gutes Oel für den Magenwehe/ Reissen/

und Durchbrüchen.
Östlich nimb Wermuth/ Braunmüntzen/ Frauen, Blätter/Wein-

rautten/Palsen/ Abrutten/ jedes ein Hand voll/ diese Kra'uter alle
grün/hernach nimb Muscatnuß/ZlmetlRinden/Gewürtz-Nckgerl/

Calmus/ Zitwer/ Galgant/ Musca^Blühe/ Roßmarin/ gelben Veigel/
Mastix und langen Pfeffer/ jedes i. Loth/ die Kräuter wasche sauber/
hacke sie klein/die andere äpec,« schneid und stosse klein/misch unterein«
ander / und thue es in ein giasirten saubern Hafen/darzu gieß ein halb
Maß guten alten starcken Wem / laß es miteinander Tag und Nacht
paitzen/ hernach mmö H.Pfund gutes Baum-Oel/ laß miteinander sie/
den/ biß sich der Wein und die Feuchtigkeit wohl verfetten haben/ und
alle Krafft auß den Kräutern / und andern 5peciebu5 wohl heraussen
ist/ sodann balg es durch ein Tuch/und behalt es wohl vermachter mei¬
nem Glaß zum Gebrauch.

Wann ein Mensch Magenwehe/ oder Reisten hat/die Ruhr/oder
sonsten Magensällig / und Durchbruch hat/ soll man ihn mit diesem Oel
den Magen schmieren/ und auch davon in einer Suppen eingeben/nach¬
dem der Mensch alt ist/ mehr oder weniger. Wann man Magen-P staster
oder dergleichen macht/ aus den Magen oder Bauch/ tan man allezeit
von diesem Oel darunter mischen/ist gewiß probirt.
N° 24. Wie man das Pomerantschen-Oelmacht.

^An nimbt PomerantschemSchäller/ die schneidet man/ und saltzet
sie wohl, hernach thut man es in ein Geschirl/ laß 4. Wochen stehen
wohl vermacht an einem warmen Orth/ demnach nimb geflossenen

Weinstein i.Hand voll/ durcheinander gerührt/ und in einem kupffernen
Kolm eingesetzt/ im Aschen herüber distillirt/ so gehet das Oel mit einem
Wasser herüber/ welches voneinander lep«irc werden muß.
A°25. Ein köstliches Braun-Müntzen-Oel zu dem

Magen.
l^Imb 48. Loth Baumöl / gute wohlriechende BraumMüntzen »4>

Loth/ deß außgepresten Saffts l 5. Loth/ die Müntzen werden klein
gehackt/oder geflossen/ unter das Oel vermischt/in ein Maß wohl

vermacht 7. Tag an die Sonnen gesetzt/ und stehen lasten/ hernach in
I ) einer
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einer Fmschen so lang sieden lassen/ biß alle Feuchtigkeit verzehrt/durch¬
gehest/ wieder so viel Müntzen-Kraut/ wie auch deß außgepresten
Saffts genommen/ und wie vor an die Sonnen gestellt/diß also z.mahl
wiederhollt/daßes gar kra'fftig wird; Dieses Oel ist einsehr köstliches
Mittel vor ein erkalten Magen/ hilfft die Speiß wohl kochen/ ist auch
trefflich wider das Brechen/oder Übergebung deß versambleten Schleim
im Magen/ macht guten Hppeuc, erwärmet die kalte Mutter/ und ist
ein köstliches Oel wider die Cholica/ so von erkalten Winden in den Där¬
men herkommen.
5l°26. Das reissende Oel zu machen/ so sehr gut.

^Imb Gundel-Reben2. Hand voll/ Tag-und Nacht-Blümel
ein Hand voll / Ringel.Blumen auch so viel/ Abrutten/ DiUen-
Kraut/ Hüner-Ba'rm/ Chamil/en-B/üme// auch jedes ein Hand

voll/ alles vom Stingel abgestreifft/ und zusammen gemischt/ darauß
mach z.Theil/ alsdann hackt man einen Theil/thut selbiges in eine zin¬
nerne Kande!/ bey ). oder 4- Seitel/ nachdem das Kraut viel ist/ gieß
Baum-Oel darauf/ daß 2. Finger darüber gehet/ setz in ein siedend Was¬
ser/ vermach es wohl / daß kein Dampff herauß gehet/ laß ;. Stund sie¬
den/ und also über Nacht stehen/zu Morgens preß durch ein Tuch wohl
auß/ nimb dasselbe Oel wieder/ und gieß über den andern Theil der Kräu¬
ter/ und also zum dritten mahl/ wie zum ersten/ zu letzt/ wann man das
Oel in die Glaser giest/gibt es ein braunes Wasser/das muß man weg-
giesten; Es ist ein köstliches Oel vor junge und alte Leuth/ vor das Rejs-
sen/ darmit zu schmieren / auch in einer Suppen darvon einzugeben/ ei¬
nem Kind z. oder 5. Tropffcn/das braune Wasser ist gut in Cllstiren zu
gebrauchen vor das Reissen. rrob«tum.
,N° 27. Das rothe Oel für das Steinbrechen.

^An nimbt den vierdten Theil eines Kürbes/ zerhackt denselben
gantz klein/ darüber schütte 4. Psund Baum-Oel/ koch es/ daß alle
Krafft herauß gesotten/ dann gib ihm die Färb mit den rothen

Wurtzen/ gesyhen/ von diesem Oel deß Tags viermahl etliche Tropffcn
in einer Suppen geben/ und darmit geschmiert.

28. Ein Oel für die Ruhr.
An soll nehmen auß allen vier untern Läuffen eines Hirschen das
March/ selbes in ein Glaß gethan/ und eine geschabene Muscat-
nuß darunter rühren/ an die Sonnen gestellt. Von diesem Oel in

einer
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einer Suppen eingenommen / darnach der Mensch staeikist/ mehr oder
weniger/ einem Kind etliche Tropffen / man darffes über «.mahl nicht
geben / es hilfft / je a'lter es ist / desto mehr hat es Würckung.

^29. Das Scorpion-Oelzu machen.
^Imb i. Pfund BaulwOel/ leg darein 220. lebendige Scorpion/

laß darinn abstehen / so ziehet das Oel die Tugend an sich / wie Hers
nach folgt: Erstlich bricht es / und zertreibt den Stein auß den

Lenden/ wann man die Hüfft/ und das Orth zwischen Sitz und Natur
schmiert/ treib ihn auß der Blatter; Zum andern/ wann man alle 3.
Stund die Pulß / Nasen-Löcher und Hertz schmieret ist heylsamb vor
vergiffte Fieber und Pttetschen ; Drittens < wann einem ein winiger
Hund/ einNatter/Spinnerin/oder Scorpion selber beist/ oder heckt/
schmiere al/e ^ Stund einmahl die Pu/ß/ Herß-Grübe// und den Scha¬
den,' Merdtens/ wann eines Gisst überkomen / den Nabel / Hertz»Grü-
be// und umb das Hertz und Nasen-Löcher geschmiert; Fünfftens / scha¬
det ein gifftiger Pfeil oder Degen nicht / wann man das obbenennte Orth
schmiert; Sechstens/ eben zur Zeit der lnteäion, da ein Mensch schon
it,6cj«ist/ unter den Achseln und Nieren/ auch dieandern 3.Orth ge¬
schmiert ; Letztlich dienet dieses Oel für alle Frantzosen-Schäden.

N°zO. Ein gar gutes Storchen-Oel vor allerley
Geschwulsten.

Östlich nimb einen jungen Storchen / so noch nicht auffdie Erden ist
kommen/ stich ihn ab/ wieeinGanß/ fang das Blut auffin eine
zinnerne Kandl / nimb den Magen und Leber / mach es fein sauber /

netz es aber gar nichts/ thue es zu dem Blut/ rauffihm darnach die mei¬
sten Feder auß/ hack ihm die Spitz! an den Flügel,Federn ab/ zerhack
den Storchen gar klein/ leg ihn zu dem Blut in die Kandl/ ist der Storch
groß/ so nimb 2. Pfund Baum-Oel/ ist er aber klein/ so nimb nur i.Pfund
Oel / vermach es gar wohl / und setz es in einen Kessel mit Wasser / laß es
sieden / biß der Storch gantz waich wird / darnach seyhe es durch ein Tuch
in ein sauber Beck/ und laß es an der Sonnen stehen/ so kombt das Oel
alles oben auff/ das nimb herab/ und thue es in ein sauber Glaß; es
ist fast gut für alle Geschwulsten / und wann man einen Faden von rother
Flöt-Seioen oberhalb einer Geschwulst bindet/ so kombt die Geschwulst
nicht weiter.
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31. Oel für den Stein.
^Imb Krebs-Augen/ Hechten<Z<ihn/ Kaulperschling-Stein/ zerstos-

sen/ darüber gieß 8piriru5 3»li8, daß darüber gehet/ setz an ein
warm Orth/daß sichs aufflöset/laß durch ein Fließ-Papier lauft

fen ; im abnehmenden Mond nimbt man in einer Ziser-Suppen drey¬
mahl nacheinander in der Wochen von 15. 20. biß 30. Tropften cm/
wird gar wohl dienen, krobacum.

N°3 2. Wunderbarliches Oel/ den Stuhlgang ohne
aller Gefahr zu machen.

^Imb K!o65 Nparic» I.Pfund, Myrchen?. Loth/ laß beede durch
ein härenes enges Gib lauffen/ thue es in ein KolnuGlaß/ der sein
Helm und Vorlag hat/ mach ein sansstes Feuert darunter/ biß das

Oel gantz herüber/ behalt es in einem wohlvermachtenG/a'ßlein/ salbe
den Magen/ und leg warme Tücher darüber/ wann es seine Würckung
ehender haben soll/ so mmb anstatt der Tücher einen Schwam.

N° 3 3. Ein köstliches Oel für alle Wunden.
lImb altes Oel z.Halb Apothecker-Gewicht/und thue darein Io-

hanneskrauttBlumen in Poßen 6. Loth/ in einem Glaß-Kolm/
setz selben m em valneum XlHri« iH. Stund lang/ oder in ein an¬

ders Glaß 6. Tag lang an die Sonnenl druck es demnach durch em Tuch
wohl auß/ dann nimb Fünfffinger-Kraut/ ^los« Lparic», jedes 3. Un<
tzen/ die Lparic» mit Wein zerriben/ Natter<Züngl<Kraut 6.Untzen/
Tormentill-Wurtzen z.Loth/ Waitzen/so rein und sauber/ 6.Untzen/
waiche den in Malvafier ein/ daß derselbe 4. Finger hoch darüber gehet/
laß dann' 5. Tag an der Sonnen stehen / oder f. Tag m Lsineo l^»riZr,
hernach nimb das vorige Oel/ thue alles zusammen/ und also miunckr»
ter stehen lassen / koche es hernach biß alle Flüchtigkeit versotten/ preß es
auß/ und thue ;u einem jedwedern Pfund dieses Oels/ Lerchen-Pech/das
wie klare Tropffen ist 2. Untzen.

Dessen Gebrauch.
)Ie Wunden muß warmer angeschmiert werden/ und darnachmuß

man ein dreyfaches Tüchl in das warme Oel tuncken/ und über die
Wunden legen/ 2. mahl im Tag/Morgens und Abends ; wann

aber die Wunden liess ist/muß man das Oel mit einer Spritzen einspri,
tzen/ dieses Oel ist auch gut vor die vergiffte und winnige Hunds-Blß.

N°34-

,' ^
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5I< 94. Ein gutes Oel für die Wurm.

^Imb den dritten Theil von einem Seit! gar frischen OchsimGall/
Abrutten-undWermuth-Oel/jedes ein Viertling/Baum-Oel ein

'halben Viertling/ lege in das Oel Camillm-Vlühe/ auch ein hal¬
ben Viertling/ Wermuth-und Abrutten-Kraut/ jedes eine halbe Hand
voll/ laß wohl sieden/druckes darnach wohl auß/vermisch die Ochsen-
Gall wohl darunter/ und schmier den Kindern drn Bauch warmer dar-
mit / aber im abnehmenden Mond / so gehen die Wurm gewiß hinweg/ ist
offt approbirt/und bewehrt befunden worden,
N° 3 5. Das Wünsttm-Oü zu machen.

i,Imb Weinstein/so viel duwi/st//aß se/ben bep einem Hafner bren«
nen/ daß er weiß wird/ Hernach zerstoß ihn/und thue den/e/ben
in einSackl/ heng ihn in Keller/ so zerfilest er in ein Oel/unter

den Sack muß man ein Zucker«Glaß/oder erdenes Geschirt setzen.
N° 3 6. Zitrach-Oel zu machen.
WXImb Schwtselblühe -.Loth/ frisches Nuß-Oel ,2.Loth/ von den
Mß besten weisscnWein 4- Loth/ stelle es zusammen 8. Tag aus ein

warmes Orth/ zu Zeiten wohl auffgerührt/ hernach langsamb
sieden lassen/ biß der Wein verraucht/und durchgehen.

UNerlep Ualbm D machen.
^ 1. Die gar köstliche Mabaster-Salben zumachen.

XImb i. Pfund guten starcken Wein/ das ist 24. Loth Apothecker-
H Gewicht/ RoseniOel 2.Pfund/ weissen Allabaster^Stein subtil

gestossen'.Pfund/3enichl-Saamen 8.Loth/frische grüne Raut-
ten 2. Hand voll/ weisjes Wax 4.Loth/ mercke/ dann die obige Stuck
alle nach dem Apothecker-Gewichtmüssen genommen werden/ vermisch
mit dem Oel und Wein/ ausser deß Wax und Allabaster / setz in ein
wohlvermachten Gefäß in ein Kessel mit siedenden Wasser / laß sieden/
so lang/biß derSafft von Kräutern und Wein versotten/undgantzver-
zehrtworden / welches du probiren kanst/ tropffe ein wenig in das Feuer/
wann es gleich brennt wie ein Brandwein/ so ist es genug/druck es dann
durch e»nTuch starck auß/ laß ein wenig überkühlen/ mische dann den
Nllaöaster-Stein/ Wax/ und das Weiss« von ,2.Ayrn wohl zerklopfft
darunter/ also daß 8. Stund lang solches wohl untereinander gerührt

K werde/

l
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